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Fundortbeschreibung und Fixierungsmethode 
von Craspedacusta sowerbyi <Hydrozoa) 

WERNER HINZ, Duisburg, und JOACHIM ZABEL, Castrop-Rauxel 

Den bereits bekannten Fundorten der Süßwassermeduse Crasped
acusta sowerbyi Lank. in unserem Gebiet [vgl. die bei KRAMER (1968) 
im Kapitel „Hydrozoa" zusammengestellte Literatur sowie RüscHE 
(1954), HEINRICHS (1958), KAMP (1961) und REICHEL (1970)] können 
wir einen weiteren hinzufügen: Die „Alte Fahrt" des Rhein-Herne
Kanals westlich von Henrichenburg (TK 25 Herne 4409 und Reck
linghausen 4309) ist ein ca. 1 /2 km langer, ehemaliger Kanalabschnitt, 
der heute mit Ausnahme einer Rohrverbindung isoliert ist. 1972 erst
mals von Anglern entdeckt, traten 1973 Medusen wiederum auf. Im 
Rhein-Herne-Kanal selbst wurde die Art bisher nicht gesichtet. 

Die „Alte Fahrt" ist ca. 30 m breit und 2,5 bis 3 m tief, ihr Sedi
ment besteht aus schwarzem bis schwarzgrauem Schlamm mit wenig 
grobem Detritus und geringer H2S-Entwicklung. Am 10. 5. 1973 be
trug die deutsche Gesamthärte des Oberflächenwassers 16 °. Im Ge
gensatz zum benachbarten Toten Arm des Kanals (HINZ 1973 a) han
delt es sich in bezug auf die Benthosfauna um ein individuen- und 
artenarmes Gewässer: 10 am 10. 5. 1973 mit dem Ekman-Birge-Grei
fer der Fläche 225 cm2 entnommene Proben enthielten lediglich die in 
Tab. 1 aufgeführten Tiere. Die Abundanz von Lithoglyphus beispiels
weise beträgt demnach weniger als ein Zwanzigstel von derjenigen im 
Toten Arm, und in der „Alten Fahrt" konnten Pisidien lebend nicht 
nachgewiesen werden . 

.Ahnlich feind- und konkurrenzarme Verhältnisse gelten auch für 
die Sechs-Seen-Platte (TK 25 Düsseldorf-Kaiserswerth 4606) in Duis
burg (vgl. HINZ 1973 b ). Das von Reiche! (1970) von dort gemeldete 
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Vorkommen wurde bereits im Zeitraum von 1950 bis 1954 von F. 
EttLERT (-f ), Krefeld, und H. GoTOWIK, Dortmund, beobachtet (mdl.). 
Auch im Sommer 1973 traten dort wieder Medusen auf. Außerdem 
hat G. GRENZ, Duisburg, im Blauen See in Duisburg-Bissingheim (ca. 
1/2 km nordöstlich der Sechs-Seen-Platte) im August 1971 Süßwasser
medusen gesehen (mdl.). 

Tab . 1: Abundanzen der Benthostiere in der „Alten Fahrt" 
(Probengröße 225 cm2, n = 10, Wassertiefe 2,5 bis 3 m). 

bei Henrichenburg 

Tubificidae 
Chironomidae, Larven 
Ceratopogonidae, Larven 
Wassermilben 
Gammarus spec. 
Dreissena polymorpha 
Lithoglyphus naticoides 

d urchschni ttl. 
Individuenzahl 

pro Probe 

27,0 
9,8 
1,2 
0,2 
0,2 
0,1 
0,1 

Variahilitäts
koeffizient 

[O/o] 

80 
56 

statistisch nicht 
verwertb.ar wegen 
zu geringer Stetigkeit 

Eine optimale Fixierung garantiert nach unseren Erfahrungen die 
folgende Methode: Eine dem Volumen zweier Tarierschrotkörner ent
sprechende Menge von Pentobarbital, einem Barbitursäurederivat [von 
Dr. C. MEIER-BROOK, Tübingen, für die Betäubung von Wasserschnek
ken empfohlen (briefl.)J, wird in 5 ml Wasser längere Zeit geschüttelt 
und einem Gefäß mit 50 ml Standortwasser und der darin schwim
menden Meduse zugesetzt. Nach 30 Minuten werden 7 ml 35 °/oigen 
Formalins zur Fixierung und Konservierung zugegeben. Das Pentobar
bital blockiert nicht die Bewegungen des Medusenschirmes, bewirkt 
aber bei Fixierung die vollständige Erhaltung der natürlichen Gestalt. 
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